
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1927

21.1.1927 (No. 17)



J617 Freitag, dm 21. Januar 1927 170. Jahrgang
Expedition:

Sarisrikdrtch-
straße Nr . 14
Fernsprecher:

Nr . SSZ
und »54

Postscheckkonto
Karlsruhe
Nr . 3515

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

--
Verantwortlich

für den
redaktionellen

Le«
und den

VtaatSanjeiger :
Chefredakteur
C. Amen »,
Karlsruhe

Biiuiltcei « ' Monatlich 3.— AM . elnschl. Zustell^ dühr. — Tinseluumme« 1» Pf » — Samstag « 15 Pf» — « n,etgenge » ühr 14 Pf » für 1 mm HSH« und rin Siebentel Breite. Brief» und Gelder frei. Bel Wiede »,
bolunaen taristester Rabatt , der al« Kassenrabatt gilt und verwehrt werden kann, w«an nicht binnen »ier Wochen »ach Empfang der Rechnung Zahlung erf^ gt. Amtlich« Anzeigen sind direkt an die « eschiiftsstellr der Karls-
ruber ilettuna. Badischer Staatsanzeiger , « arlfriedrichstraße 1«, zu sende« mw werde« in Bereiubaru», mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bel Klageerhebun» zwangsw-iser Beitreibuu» und Koakur «verfahren fällt der
Rabatt fort Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt, Streik, Sperre , « usiperrun » Maschiueubruch , Betriebssloruug im eigenen » »trieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche ,
fall« die steimng verspätet, in beschränktem Umkang« «der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksache« und Manuskripte werben nicht »urückgegebe«
und es wird «einerlei « erpstichtung zu irgendwelcher Bergütun , übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« 85. auf Monatsfchluß erfolgen. — Beilagen zur « arl»ruher Zeit»«» Badischer Staatsanzeiger :
Zentralhaudelsregistrr für Bade«, Badischer Zeutralanzeiger für Beamt«, Wissenschast und « iwun» Badisch« Kultur und Geschichte, Badische « »hlfahrtsdlätter , Amtliche Berichte über di« Berhandlunge« de» Badischen Laudtag«

* Der Nuttrag zur KUdung
eines Vürgerblocks

Dr . Marx hatte wohl im Verlauf seiner letzten Ber -
-Handlungen mit Dr . Scholz, dem Fraktionsvorsitzendender Deutsche « Bolkspartei , den klaren Eindruck gewon¬nen , daß die Deutsche Volkspartei für die Bildung eines
Kabinetts der Mitte mit loser Tuchfühlung nach links
picht zu haben sei und nach wie vor die Möglichkeiten
zur Bildung einer Koalition mit den Deutschnationalen
noch nicht als erschöpft ansehe. Dr . Marx hat dem
Reichspräsidenten daraufhin Bericht erstattet und ihm
seinen Auftrag zurückgegeben . Wie aus den Pressekom¬
mentaren hervorgeht , hat der Reichspräsident HerrnDr . Marx ersucht , nunmehr ein Kabinett auf der Basiseiner Mehrheits -Koalition der bürgerlichen Parteien
zustande zu bringen , d . h . also praktisch mit den Deutsch ,
nationalen Verhandlungen über die Bildung eines sol¬
chen Kabinetts in die Wege zu leiten . Sicherlich hatDr . Marx diesem Ersuchen nicht gerne entsprochen und
den Auftrag des Reichspräsidenten nur auf dessen ganz
besondere Vorstellungen hin angenommen , im übrigen
ihm aber nahegelegt , seine Wünsche und Anschauungen

| tn einem an Dr . Marx gerichteten Brief öffentlich zu
präzisieren.

Der Reichspräsident ist dem Wunsche nachgekommen,
[ ©ein Brief geht von der Auffassung aus , daß nur ein'
Mehrheitskabinett wirklich erfolgreiche Arbeit im Reichs¬tag leisten könne; und er gelangt zu der Feststellung,(daß die Bildung einer solchen Mehrheit unter Einschußder Linken, zur Zeit wenigstens , nicht möglich sei, unddaß der Versuch zur Schaffung einer auf die Mittelpar¬teien gestützten Regierung gescheitert sei . Demgenräß er¬sucht der Reichspräsident Herrn Dr . Marx , die „Bildungeiner Regierung auf der Grundlage einer Mehrheit der
bürgerlichen Parteien zu übernehmen ". Zum Schlußwird dann noch in dem Brief gesagt, daß diese neue Re¬
gierung , wenn ihr auch Vertreter der Linksparteiennicht angehören , die berechtigten Interessen der breiten
Arbeitermassen wahren solle.

Man sieht also, daß der Reichspräsident von vorn¬herein nicht die Absicht gehabt hat , mit dem Gewicht sei-Ner Stellung und seiner Persönlichkeit die Bildung einesKabinetts der Mitte mit sozialdemokratischer Unterstüt¬zung zu ermöglichen, obwohl die Sozialdemokratie zurMitarbeit bereit war . Denn genau so, wie jetzt der
Reichspräsident das Zentrum bestürmt , es solle es nocheinmal mit den Deutschnattonalen versuchen , genau sohätte er ja auch, wenn er gewollt hätte , die DeutscheVolkspartei bewegen können, von ihrer einseitigen Bin¬
dung nach rechts abzulassen und es mit der Sozialdemo¬kratie zu versuchen . Wohin die Sympathien des Reichs-Präsidenten gehen, ergibt sich jedenfalls aus dem Briefzur Genüge . Die Rechtsparteien werden von diesenSympathien erfreut sein, die Linksparteien weniger .

Die Aufgabe für das Zentrum und speziell für Dr .Marx ist wiederum nicht leicht . Dem Appell des Reichs-Präsidenten konnte sich die Zentrumsfraktion , mit wel¬
scher sich Tr . Marx sofort nach seinem Besuch beimReichspräsidenten in Verbindung gesetzt hatte , alsstaatspolitisch denkende Partei nicht gut entziehen. Dr .Marx wird also mit den Dentschnationalen verhandeln .Aber seine Fraktion wird ihm rin ganz bestimmtes Pro -'

>gramm mit auf den Weg geben. Dieses politische Pro¬gramm des Zentrums soll so ausgearbeitet sein, daß
,«8 den Deutschnationalen zu irgendwelchen Ausflüchtenfeine Gelegenheit gibt , sondern sie zwingt , zu den Fra¬gen klipp und klar Stellung zu nehmen.

Die Entscheidung liegt also nunmehr bei den Deutsch -nationalen . Nach den Äußerungen ihrer führendenBlätter zu urteilen , sind sie mehr als bereit , eineRechtskoatttion zusammen mit der Deutschen Volkspar¬tei und dem Zentrum zu bilden, ja , sie melden für denFall , daß Dr . Marx Kanzler eines Kabinetts derRechtskoalition werden sollte, auch schon ganz besttmmteForderungen an . „Es müßten für die Rechte Sicher¬heiten geboten sein , daß nicht persönliche Neigungenstind Stimmungen die Zusammenarbeit gefährden " .Mit alledem ist aber die Frage noch nicht beantwortet ,was die deutschnationale Reichstagsfraktion zu demProgramm der Zentrumsfraktion sagen wird . DaranBt ja wohl nicht zu zweifeln, daß die Zentrumsfraktionpon , den Deutschnationalen ein unumwundenes Bekennt -nis zur Verfassung und befriedigende Erklärungen zu

den sonsttgen , im Vordergrund des polittschen Interes¬ses stehenden Probleyren verlangen wird . Die Deutsch-
nattonalen werden sich so oder so entscheiden müssen:entweder bekennen sie sich zu einer Politik , die ihrerbisherigen Agitation vollkommen entgegengesetzt ist,und kommen mit einem derarttgen Opfer an Überzeu¬gungen in die Regierung hinein , oder sie beharren beiihrer bisherigen Haltung und beweisen damit auch dem
Reichspräsidenten, daß die Bedenken des Zenttums be¬rechtigt gewesen sind, und daß sich mit den Deutschna¬tionalen auf dem Boden der Verfassung ehrlich nicht zu»
sammenarbeiten läßt .

Was die Demokraten betrifft , so hat ihre Fraktion ,wie gemeldet wird , mit nicht mehr zu überbietender
Entschlossenheit gegen den Reichsminister Geßler Stel¬lung genommen, und seinen Rücktritt von neuem alsForderung aufgestellt. Weiter wird mitgeteilt , daßdie Demokraten sich unter keinen Umstände« an einerKoalition mit den Deutschuatonalen beteiligen werde«.Damit wäre die vom Reichspräsidenten gewünschte Koa¬lition von vornherein als eine Rechtskoalition stigmati -
siert. Wenn sie überhaupt zustandekommtk

Man kann die ganze Entwicklung der Dinge aufstiefste beklagen und namentlich bedauern , daß die Ideeder Großen Koalittou im Lauf der letzten Woche durchdie Schuld verschiedener Parteien so arg diskvtt>ttiertworden ist. Aber andererseits wird man denen zustim¬men müssen , die ein weiteres Fortbestehen der Regie -
rungskrsis für höchst gefährlich halten und , falls mannicht zu dem Mittel der Reichstagsauflösung greifenwill, die Ansicht vertreten , daß eine Regierung , mag siezunächst aussehen wie sie will, im Interesse des Staa¬tes immer noch besser ist, als dieser krisenhafte Zustand .Allerdings wird dem weder entgegengehalten werdenkönnen, daß eine auf schwankender Grundlage errichteteRegierung von vornherein den Todeskeim in sich , trägtund nicht zum Segen der Gesamtheit wird amtierenkönnen. Jedenfalls werden unsere Parteien im Reichs¬tag mit der Zeit noch viel lernen müssen, bevor wir inDeutschland soweit kommen , daß das parlamentarischeSystem auch technisch zur leidlichen Zufriedenheit funk¬tioniert .

Zum 5«. Geburtstage Schachts
Am 22. Januar d. I . vollendet der Präsident des Reichs-bankdirektoriums Dr . Hjalmar Schacht sein 50. Lebensjahr .Unter den Persönlichkeiten, di« an hervorragender Stelle amWiederaufbau Deutschlands mityewirkt haben , steht er mitin vorderster Reihe. Insbesondere ist sein Rame mit derStabilisierung der deutschen Währung untrennbar verbunden ,die für alle Zeiten als eine wirtschaftliche Großtat erstenRanges in der WeltwirtschaftSgeschicht « weiter leben wird .Seiner Autorität als Devisen-Kommissar gelang di« Ausmer¬zung des im Jahre 1923 anläßlich des Ruhrkampfes in riesi¬gen Beträgen umlaufenden Notgeldes, wodurch eine unerläß¬liche Voraussetzung für di« Senkung der Valutenkurse aufden erwünschten Stand geschaffen wurde . Wichtig war esauch, daß Schacht die «durch die Gründung einer Rheinisch-WestfälischenNotenbank drohende Zersplitterung des kaum ge¬festigten Geldwesens unter schwierigsten Umständen zu ver¬hindern verstand. Mit der Ernennung Schachts zum Reichs-bankpräsidenten (22. Dezember 1923 ) wuchs sein Aufgaben¬kreis außerordentlich . Es galt , an die Stelle der auf längereZeit kaum zu haltenden Rentenmark etwas Dauerndes zusetzen . Durch die am 7. April 1924 einsetzende Beschränkungder Notenbankkrodite stellte er Las Primat der Währung vorallen anderen wirtschaftspolitifcken Forderungen fest und hielttrotz unabsässiger vielfach gehässiger Angriffe . Proteste undBeschwerden bis zur Wiederherstellung der ins Wanken ge¬ratenen Stabilität der Währung energisch an seinen bis da-hin unerhörten Maßnahmen fest.

Ablehuun, de» MißtrauenSantrazes gegen dir sächsische Re.giernng. Der sächsische Landtag hat am Donnerstag nachBeendigung der Aussprach« über die Regierungserklärungden Mißtrauensantrag gegen die Regierung Heldt gegen dieStimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt ,während die Nationalsozialisten den Saal verlassen hatten .Der Antrag auf Auflösung des Landtages wurde ebenfallsabgelehnt gegen Sozialdemokraten und Kommunisten . Indiesem Falle stimmten die Nationalsozialisten mit den bürger¬lichen Parteien und Altsozialisten.
Neuregelung der Grund - und Gebäubesteuer in Preu¬ßen. Das preußische Staatsministerium hat den Ent¬wurf eines Grund - und Gebäudesteuergesetzes verabschiedet.Das Gesetz, das an die Stelle des vorläufigen preußischenGrundvermögenssteuergesetzes tritt , sieht die Einführung desbei der Reichsbewertung festgestellten Einheitswertes auchfür die preußische Grund - und Gebäudesteuer vor . DerSteuersatz ist einheitlich für landwirtschaftliche wie für dieübrigen Grundvermögen auf 3,6 pro Mille des Wertes vor¬gesehen. Bei Werten unter 100 000 M . soll der Steuersatzauf 3 pro Mille ermäßigt werden.

MLrtscbattlicbe Uimscbau
Der dem Reichstag nun vorliegende Rcichshaushalts »plan für das kommende Etatsjahr 1927/28 sieht ordent¬liche und außerordentliche Ausgaben von rund 8M>Milliarden vor . Darin sind über 1 Milliarde Repara¬tionszahlungen und Ausgaben für innere Kriegslasten ,und ferner 2836 Will ., einschließlich der Ausgaben fürPolizei , die an Länder und Gemeinden zrr überweifenfind, enthalten , so daß abzüglich Steilerüberweisungen ,Reparattonen und innerer Kriegslasten ruud 4% Mil -larden Ausgaben für eigentliche Reichszwecke bleiben.Eine Riesensumme, welche die Vorkriegsausgaben weitübersteigt . Dabei muß freilich das Sinken des Geld¬wertes in Bottacht gezogen tverden und die sonsttgenvermehrten Aufwendungen. In den Ausgaben sindfür Pensionen , Wattegelder usw . rund IV2 Milliarden(38 Proz . des ordentlichen Haushalts ) , für Gehälter undSoldatenlöhmmg 660 Millionen (17 Proz .) enthalten ,450 Millionen bettagen die Sachausgaben für Heer undMattne . Für Erwerbslosenfürsorge sind im Reichsrat380 Millionen vorgesehen , einschließlich der Kosten füpdie kommende, voraussichtlich am 1. Apttl in Kraft tre -tende Arbeitslosenversicherung, ivährend für das gegen-wärttg noch laufende Haushaltsjahr 630 Millionen vor¬gesehen waren . Die Aufwertung der Kriegs - und Vor¬kriegsanleihen kostet 357 Mill ., dazu kommt noch einedafür in Aussicht genommene Anleihe in Höhe von 36Millionen . Für den Ausbau von Binnenwasserstraßensind 117 Mill . ausgeworfen.Dies nrrr einige wesentliche der im ReichshauS-halt? plan enthaltenen Riesenziffern auf der Ausgaben¬seite. Was die Einnahmen anlagt , so sollen Besitz- undVerkehrssteuern reichlich 6 Milliarden , Zölle und Ber -hrauchsabgaben 2 Milliarden , Berwaltüngseinnah -men (Münzprägung , Post, Reichsbahn) y2 Milliardebringen , zusammen 7990 Mill ., was der Höhe der imordentlichen Etat in Aussicht genommenen Ausgabenentspricht. Während aber der außerordentliche Etat536 Millionen Ausgaben Vorsicht, stehen hier lediglich8,2 Mill . an Verllxiltungseinnahmen im Voranschlag,so daß hier ein Betrag , von 528 Mill . auf Anleihe zuübernehmen ist.

Bereits mit dem vorjähttgen Reichshaushaltsplan istdem Reichsfinanzminister Vollmacht zur Aufnahme einesAnleihebedarfs in Höhe von 1 Milliarde bewilligt wor¬den, so daß diese Summe nun 1 % Milliarden betragensoll. Drei Viertel des Etatsjahres 1926 sind nun vor¬über , ohne daß man zur Anleihe zu greifen brauchte,da die laufenden Einnahmen genügten und man miteiner Anleihebegebung natürlich solange als möglich aufeinen möglichst günstigen Zeitpunkt wartet . Dazukommt, daß manche außerordentlichen Ausgaben erst nachSchluß des Etatsjahres zu leisten sind und einige bereitsfür das Etatsjahr 1926 vorgesehenen Bauausgaben fürproduktive Erwerbslosenfürsorge in dem großen ge¬planten Umfang nur allmählich in Gang gebracht wer -den können. Da gegenwärttg die Lage des inländischen u .ausländischen Geldmarttes günsttg ist. ist es möglich,daß das Reichsfinanzministerium die Gelegenheit be¬nützt. Nach Blättermeldungen ist zunächst an eine in -ländische Emission von 300 bis 400 Mill. gedacht , ander sich auch das Ausland beteiligen kann .
*

Während noch vor kurzem in der deutschen Großindu¬strie die pessimistischen Stimmen überwogen, vielleichtzum Teil aus taktischen Gründen , hören wir jetzt besserePrognosen . So besagt der Geschäftsbericht der KruppA.-G., deren Umstellung besonders schwierig ist und dieseit Jahren mit Verlusten arbeitet, daß das vergangeneJahr — wenn es auch mit einem Verlust von 2,1 Mill .abslUießt — bereits im Zeichen des Aufstiegs stand,daß die Gesellschaft nun auf eine gesunde Grundlagegestellt ist und zukünftig auf ein gewinnbringendes Ar¬beiten rechnen kann. Auch der Stahlttust hat dieserTage mitgeteilt , daß die ihm angehörenden Werkeaußerordentlich statt beschäftigt seien — die Monatspro -duktton von 1913 ist um 20 Proz . übertroffen — undebenso steigen die Förderziffern des Ruhrgebiets trotzdes Streikendes in England wieder an. Erfreulich hatsich der Absatz ins Ausland vergrößert. Die deutscheStahleinfuhr steht jetzt in Japan an erster Stelle undhat sogar die amerikanische geschlagen. Der Bau dergeplanten großen 1,3 Kilometer langen Donaubrückebei Belgrad mit 14 Kilometer langen Bauten durch das'
Überschwemmungsgebiet, ein Objekt von ca. 25 Mill . M .



ist deutschen Firmen übertragen , und ebenso stehen
deutsche Gruppen in aussichtsreichen Verhandlungen
über Bahnbauten in der Türkei . Dazu weist die Dis¬
kontogesellschaft in ihren, letzten Bericht .über . j$ e Wirt¬
schaftslage daraufhin , daß die Schlüsselindustrien die
Schrittmacher einer allgemeinen Konjunkturbelebung
seien und ihnen bereits die Konsumindustrien , darunter
die Maschinen- und die Textilindustrie , zu folgen begin¬
nen . Hier sei allerdings noch mit Konjunkturschrvan-
krmgen zu rechnen.

>
Tie Debatte über die Ferngasplänc der Ruhrzechen

geht weiter und hier zeigt es sich, wie sehr die Pro¬
bleme der Kohlenverwertung miteinander verflochten
sind. Zur Zeit stehen sich der Farbentrust und die Ruhr¬
zechen in Kampfstellung gegenüber . Ter Farbentrust
gewinnt bekanntlich aufbauend auf die mitteldeutsche
Braunkohle in Leuna Stickstoff und stellt unter Verar¬
beitung von Phosphorsäure und Kali aus diesen drei
Stoffen seit einiger Zeit einen wasserlöslichen chemischen
Mischdünger her, der als Universaldünger große Aus¬
sichten im Inland - und Auslandsabsatz hat . Die gleiäien
Pläne verfolgen aber die Ruhrzechen, auf Steinkohle
aufbauend . Sie wollen jedoch den Stickstoff nicht als
Hauptprodnkt , sondern als Nebenprodukt bei der Gaser¬
zeugung in größtem Umfang gewinnen . Der Kaliberg¬
bau steht umworben Mischen beiden Konkurrenten , viel¬
leicht dem Ruhrbergbau etwas näher . Die Trustpläne
im Kalibergbau gehen offenbar von der Absicht aus , bei
den zu erwartenden Auseinandersetzungen selbst eine
möglichst feste Organisation zu haben. Übrigens sind
bekanntlich auch in der Frage der Kohlenverflüssigung
Farbentrust und Ruhrzechen als Konkurrenten anzn -
sehen.

Als weiterer Faktor in dieser Auseinandersetzung
kommen die deutschen Gemeinden in Frage , die aus den
an dieser Stelle schon dargelegten Gründen starke Be¬
denken gegen die Ferngasversorgung äußern . Verhand¬
lungen der führenden Gasgesellschaften mit den Ruhr -
zechen hatten bisher kein Ergebnis , da eine Beteiligung
der Gasanstalten an der Kohlenverwertungsgesellschaft
abgelehnt wurde . Ablehnend hat sich dieser Tage auchdie Berliner Städtische Gaswerk A . -G , zu der Frage der
Ferngasversorgung ausgesprochen , und das bisherige
Angebot der Kohlenverwertungsgesellschaft als ungenü¬
gend bezeichnet. Diese stellt jetzt in Aussicht, der Stadt
Berlin das Gas zu dem Preis von 1 Pfg . pro Kubikme¬
ter zu liefern . Als Kampfmaßnahme gegen die Rnhr -
zechen ist der Ankauf der Zeche Westfalen durch die deut¬
sche Continentalgasgesellschaft anzusehen , die den Bau'einer eigenen Ferngasleitung von dieser günstig gelege¬
nen Rührzeche nach Berlin und Mitteldeutschland
plant . Es ist natürlich durchaus möglich, daß es früher
oder später doch zu Vereinbarungen zwischen den ver¬
schiedenen Interessenten kommt. Eine solche Vereinba¬
rung wird zu begrüßen sein , wenn daraus sich eine wirk¬
lich rationelle Verwertung der deutschen Kohlenschätze
Md eine Verbilligung für den Konsum ergibt , und für
ein Ergebnis in dieser Richtung werden sicher auch die
Regierungen in Reich und Ländern ihr Gewicht in die
Wagschale werfen . .

*
**

Sei den Gemeindewahlen in Estland haben hauptsächlich die
Sozialisten und die bürgerliche Linke den Sieg davongetra -

en. Die Zentrumspartei konnte ihre bisherige Stärke be-
aupten , während die Rechtsparteien zahlreiche Sitze verlo¬

ren . Die Stimmbeteiliguyg betrug 60 Prozent .

Die iregienmgsbttdung im « eicri
Ein neuer Auftrag an Marx

Reichspräsident von Hindenbnrg hat . Donnerstag nachmit¬
tag folgendes Schreiben an den geschäftsführenden Reichs¬
kanzler Dr . Marx gerichtet, das deu Weg zum Bürgerblock
zu Verhandlungen mit den Dentschnationalrn weist:

• „Sehr geehrter Herr Reichskanzler I
Die außen - und i-nnerpotitifche Lage des Reiches erfordertein« arbeitsfähige und stark« Regierung . Die Regierung wird

am erfolgreichsten arbesten . können, ^ wenn ? sie sich auf eine
Mehrheit im Reichstag stützen kann. Die Bildung ^

einer sol¬
chen Mehrheit unter Einschluß der Linken ist , zur Zeit wenig¬
stens, nicht möglich . Der Versuch zur Schaffung einer nur
auf die mittleren Parteien gestützten Regierung ist geschei¬tert . Ich richte nunmehr an Sie , Herr Reichskanzler, das
Ersuchen, die Bildung einer Regierung auf der Grundlageeiner Mehrheit der bürgerlichen Parteien des Reichstages mit
tunlichster Beschleunigung zu übernehnren . Ich appelliere
gleichzeitig an di« hierfür in Frage kommenden Fraktionendes Reichstages , persönliche Bedenken und Verschiedenheitender Anschauungen im Interesse des Vaterlai,des beiseite zu
stellen , sich zur Mitarbeit unter Ihrer Führung

'
züsammen-

z»schließen und sich hinter einer Regierung zu vereinigen , die
entschlossen ist, nicht für und nicht gegen einzelne Parteien ,sondern getreu der Verfassung für das Wohl des Vaterlan¬des zu arbeiten . Diese neue Regierung soll, wenn ihr auchVertreter der Linksparteien nicht angehören , dennoch die be¬
sondere Pflicht haben, in gleicher Weise wie andere Staats -
Notwendigkeiten die berechtigten Interessen der breiten Ar-
beitermaffen zu wahren , in dem Bestreben, dem gesamten
deutschen Volke in all seine« Schichten zu bienen , die vor uns
stehenden wichtigen politischen , wirtschaftlichen und sozialen
Aufgaben zu lösen.

Mit der Versicherung meiner besonderen Wertschätzung bin
ich Ihr ergebener

gez . von Hin den bürg .
"

, Zentrum und Bürgerblock
Die Zentrumsfraktion hat daraufhin am Donnerstag ,abends 10 Uhr, folgenden Beschluß gefaßt :
„Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat Berichte über

die Regierungsbildung entgegengenommen . Sie erblickt in
dem Scheitern der von ihr mit allem Ernst angestrebten Re-
gierung der Mitte eine bedenkliche Verwirrung der Lage. Da¬
mit ist ein Zustand geschaffen , der große staatspolitifchc Ge¬
fahren in sich schließt und länger nicht verantwortet werdenkann. Der erneute Ruf an di« Zentrumsfraktion , die Re¬
gierungsbildung führend zu beschleunigen, stellt die Fraktionvor ein« überaus verantwortliche Aufgabe. Bei der Inan¬
griffnahme dieser Aufgabe legt die Fraktion Wert darauf ,dem Lande gegenüber ihre außen - und innenpolitischen Nicht -
linien unter Berücksichtigung der neu geschaffenen Lage klar
herauszustrllen . Zu diesem Zweck wird di« Fraktion am Frei¬
tag Nneder zusammentreton ."

Eine endgültig« ^Entscheidung darüber , ob Herr Marx dem
Ruf des Reichspräsidenten Folge leisten soll , ist damit . noch
nicht getroffen worden, wohl aber darf man der Formulie¬
rung des Beschlusses die Feststellung entnehmen , daß das
Zentrum grundsätzlich berrit ist, den vom Reichspräsidenten
empfohlenen Weg zu gehen, also an einem Kabinett zusam¬men mit den Deutschnatj" mlen teilzunehmen . Die Fraktionwill jedoch ein eigenes Programm aufstellen und den Deutsch¬nationalen anheimgeben , es ausdrücklich anzuerkennen . Der
Fraktionsvorstand ist beauftragt worden, bis zu der nächsten
Fraktionssitzung (Freitag abend) ein solches Programm aus -
zuavbeiten . Es soll dann veröffentlicht werden und dann sol¬len die Deutschnationalen Gelegenheit erhalten , sich dazu zuäußern . : ■ ,'

*
Die „Germania "

, die bekanntlich oft die Auffassung des
linken Flügels des Zentrums wiedergibt , schrieb am Don¬
nerstag ohne Bezugnahme auf den am späten Abend gefaß¬ten Beschluß des Vorstandes der Zentrümsfraktion in einer
Besprechung des Hindenbllrg -Briefes !

„Am Wortlaut und Sinn der Reichsverfassung gemessen
stellt dieser Brief , gelinde gesagt, ein singuläres Dokument
dar . In die Terminologie des Zentrums , .dessen Wählerschaft
zu einem sehr starken Bruchteil sich aus christlichen Arbei¬
tern zusammensetzt, paßt der Ausdruck „bürgerlich« Parteien "
schlecht hinein . Der Brief ist -nicht lediglich ein Auftrag zur
Kabinettsbildung , wie ihn die Reichsverfassung vorsieht, er ist

Vadiscbes Landestbester ,
Der Troubadour .

. Vermutlich Hai sich das Landestheater mehr einem äußeren
Anlaß folgend als innerem Triebe gehorchend, an diese Neu¬
einstudierung herangewagt ; denn es sollte doch wohl in ersterLinie dadurch zwei jungen Künstlern Gelegenheit geboten
werdep, ihr Können zu zeigen. Nun, Alfons Rischner» der
mit der musikalischen Seite betraut war . und Robert Lebert,

. dem die Regieführung oblag, haben ihre Sache sehr gut ge¬
macht. Allerdmgs scheint „Der Troubadour " nicht geradedas geeignetste Objekt, um besondere Fähigkeiten zu erproben .Wie bei jeder Oper der Weltliteratur liegt sein Darstellungs -

. stil einigermaßen fest , und selbst , wenn man behauptet , daßalles klappte und sozusagen vorzüglich geölt war , so ist damit
eigentlich kaum Positives fcstgestellt . Und doch wirkte bei der

. Aufführung recht viel Eigenartiges mit . Es betraf freilich
weniger die äußere Gewandung als den Körper und die Seele .
des Werkes. Sicherlich, werden mir alle, die vor der Rampe
in auffallend groger Zahl zusämmengeströmt waren , züstim-' men , wenn ich berichte , daß es eine der besten und geschlossen¬
sten Troubadouraufführungen war , die wir überhaupt in den
letzten Jahren hier hörten .

Das bedeutet immerhin manches bei einem so routinehastund reißerisch angelegten Werk, wie es der Troubadour,nun
einmal ist , bei einem Produkt , das die Ästheten von heute so
gerne deklassieren und das sogar sein Schöpfer selbst in späten
Lebestsjahren für null oder doch gleichgültig erklärt hat . Es
waren also zumindest die Fehlerquellen , die zu solchem Urteil
verführten , klug gemieden worden, und die Oper war wieder' in jener stolzen Gipfelung dargestellt worden, die sie im
Lebensaspekt der Operngeschichte einnimmt , d . h . vom uner¬
hörten Anfangsakt an führte ihre Kurve ständig aufwärtsund sie erzeugte intensive Spannung , — nicht leere Lange¬weile wie neulich die Hugenotten . Ein Kranz gebührt folg¬
lich jedem der verantwortlichen Leiter , und für beide eröffnetihnc Zusammenarbeit verheißungsvolle Perspektiven , selbstwenn man die Miibilse subtrahiert , der sie sich bei allenAusübenden erfreuen durfte » und der zu großem Teil das
künstlerische Niveau zu danken war . Bon Robert Butz hörteinan nämlicb einen Troubadour , der in Verbindung mit dernatürlichen Frische des Tones den Glanzstücken der Partieaefanglich nichrs schuldig blieb, auch von Rndolf Wetzrauch ,der stimmlich einen besonders guten Abend zu haben schieneinen Grafen Luna , wie man ihn kaum besser erwartendurfte . Ebenso geschmackvoll fügte sich Martz von Ernst alsLeonore in den vornehmen Rahmen ; man wünschte beinahe ,sie möge das mezza voce, daö ihr eine leichte '

Indisposition
auserlegte , auch in anderen Partien stärker bevorzugen I
Jedenfalls gewann ihre Figur dadurch bedeutend an Sym -

II

pathie , die man auch der Zigeunerin Azucena Mazda Stracks
nicht versagen konnte, zugleich der schauspielerisch durchdach¬
testen Leistung des eindrucksvollen Abends . Sehr lebendig
ergänzten dies hauptsächliche Quartett Emmy Seiberlich ,Adolf Vogel und Hans Siegfried . Ihrer Stimmentfaltungkam ebenfalls zustatten , daß sie in der musikalischen Leitung
eine wirkliche Stütze gefunden hatten , und ihrem episoden¬
haften , Eingreifen in die Handlung wurde schon deshalb be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt, weil der junge Spiclhüter
sie sehr geschickt von der üblichen Spielschablone zu befreien
verstand . Alles in allem — man darf wieder die Bühnen¬
bilder Emil Burkards noch die Kostüme Marg . SchellenbergS
vergessen und mutz auch die Haltung des Chores und Or¬
chesters mit dankbarer Anerkennung erwähnen — ein restlos
fesselndes und ungemein befriedigendes Theaterereignis .
Dementsprechend setzte schon nach dem ersten Zwischenvor¬
hang und bei den einzelnen Aktschlüssen lebhafter Applaus
ein ; und die Hände , die sogar nach einigen Bravourarien
nicht mehr in Ruhe bleiben konnten, kamen natürlich an,
Schluß erst recht in größte Bewegung . H . Sch -

Prof . Serin,s 70. Geburtstag . Dem Vertreter der Wirt¬
schaftswissenschaft an der Universität Berlin , Geheimrat
Dr . Gering , find anläßlich seines 70. Geburtstages von Mit¬
gliedern der Reichsregierung Glückwunschschreiben zugegan¬
gen. Dr . Marx schreibt u . a . : Mit weiten Kreisen der Wis¬
senschaft und Wirtschaft empfinde ich es mit Stolz , heute
einen Mann zu feiern , dessen wissenschaftliche Kenntnisse von
so großer praklischer Bedeutung für die Stärkung der deut-

Se Volkskraft geworden sind und dessen vielfach bewährte
itarbeit wir auch in Zukunft dringend bedürfen . — Dr .

Brauns dankte als Leiter des Ministeriums , das sich mit
Fragen des Siedelungswesens zu befassen hat . Geheimrat
Sering als dem stärksten wissenschaftlichen Vorkämpfer und
Förderer dieses Gedankens . — In einem Schreiben Tr .
Haslindes heißt es u. a . : In den letzten-Jahren durften Sie
es erleben, daß Reichsregierung , Reichsrat und Reichstag und
mit ihnen das gesamte deutsche Volk ihren Lehren folgend,
eine neue, große, hoffentlich segensreiche Siedelungsaktion
eingeleitet haben.

Die Wilhelm - Trübnerausstellung in Basel. Um die soeben
eröffnet « Wilhelm Trübner -GedächiniS-Ausstellung in Ba¬
sel haben sich bereits bei der Eröffnung vier große deutsche
Städte bemüht. Leider ist eine Überführung des aus Museen
und Privatsammlungen zusammengebrachten Materials an
einen anderen Ort gänzlich ausgeschlossen, da die meisten Be¬
sitzer nur für diesen einmaligen Zweck der Gedächtnis-Aus¬
stellung ihr kostbares Gut zur Verfügung gestellt haben . Die
Ausstellung kann also nur in Basel gesehen ' iverden.

ein ausgesprochen politischer Akt. ^ Er zwingt M* Zentrums .
Partei , gegenüber : der in dem '

.. Brief enthaltenen politische
Stellungnahme ihrerseits ein politisches Geständnis abzule¬
gen . Ohne eine vorherige. gewissenhafte uiid gründliche Fest¬
stellung der sachlichen Ziele der .Deutschnationalen . und der
Deutschen Bolkspartei auf dem Gebiete der Außen - , der So¬
zial - und der Verfaftungspolitik , die ein positives oder nega¬tives Resultat zeitige» mag, kann eö für das Zentrum über¬
haupt nicht in Frage kommen, einen weiteren Beitriig zurLösung der Krise zu leisten."

Die Haltung der Demokraten
Aus Kreisen der demokratischen ReichStagSfra' tio» hört daS

Nachrichtenbüro der Deutsche » Zeitinrgsverleger : Es handele
sich hier um eine Regierung , die nur gegen die , Sozialdemo -
kratie gerichtet sei . Wenn die . Demokratische Pariei sich be¬
teiligen wollte, so müsse sie von den Deutschuarionalen Ga¬
rantien , namentlich auf dem Gebiete der Außenpolitik fordernund gegenüber den Äußerungen im monarchistische » Sinne ,die von den deutsch,rationalen Führer » ständig geinacht wür¬
den . Es .bestehe also kein Zweifel , daß die demokratische Frak¬tion. sich an der neuen Regierung nicht beteilige» werde, so» ,
der» ihr gegenüber in Opposition treten werde. — Bezug-
lich der Stellung der bisherigen demokratischen Minister er-

. klärt man weiter , sich auf Halbheiten nicht einlassen zu kön¬
nen . Gegenüber verschiedenen Gerüchten könne festgestelltwerden , daß nicht der geringste Anlaß vorliege , zu prüfen , daß
der Finanzminister Reinhold keine Parteidisziplin üben wevde .
Bezüglich Dr . Gctzler wevde di« Partei keinen Zweifel dar¬
über lassen, daß er in keiner Weise ihr Vertrauensmann sei,und daß die politischen Beziehungen zwischen Dr . Geßler und
der Partei nicht aufrecht erhalten werden können, ivenn es
dieser Regierung beitreten sollte .

Die Frage der Kabinettsbildung
VDZ . Berlin , 21 . Jan . (Tel . ) In der Frage der Kabinetts -

bilduitg ist heute vormittag kein weiterer Fortschritt erzielt
worden, da dazu die Entscheidung des Zentrums abgewartet
werden mutz . Am Bormittag versammelten sich bereits einige
Herren vom Zentrumsfraktionsvorstand , um den Richtlinien ,
die für die Besprechung mit den Deutschnationalen eine Rolle
spielen werden, die letzte redaktionelle Fassung zu geben. —
Die Zentrumsfraktion versammelte sich um Al Uhr ; jedoch
ist auch in dieser Sitzung bei der Bedeutung der Beratungen
noch kein Ergebnis zu erwarten . Die Zentrumsfraktion wird
vielmehr heute Abend nach der Plenarsitzung eine weitere
Besprechung abhalten . —

Die Fraktionen der Dentsche,, Bolkspartei und der Deutsch¬
nationale » Bolkspartei versammeln sich gleichfalls heute Mit¬
tag . Es kann sich jedoch auch hier nur um . informatorische
Besprechungen handeln , da ohne Kenntnis des Programms
d«s Zentrums Entscheidungen nicht getroffen werden können.
Die anderen Fraktionen werden erst heute Abend zusammen «
treten können.

Deutscher ureicbstsg
WTB . Berlin , 20 . Jail .

Vor Eintritt - in die Tagesordnung beantragt Abg . Dr . Ro-
senberg (Kam . ) die sofortige Beratung der Amnestievorlage
in erster Lesung. Die Dringlichkeit dieser Vorlage erhebe
sich einerseits aus dem Fall Lüttwitz, andererseits aus dem
Fall Hölz.

Abg . Kling . <Bayr . Bauernbund ) verlangt die sofortige Be¬
ratung . der Biersteuererhöhung . — Beiden Anträgen wird
widersprochen, so daß die Tagesordnung unverändert bleibt.

Bei der nun folgenden zweiten Beratung des Gesetzent¬
wurfes über

die Gerichtskosten und Rechtsanwaltsgebiihrrn
ersucht der Ausschuß in einer Entschließung die Negierung
um Vermehrung der beim Reichsgericht gugclafsenen Rechts¬
anwälte . — In einer weiteren Ausschußentschließung wird

die Aufhebung der Bcstimmnngen über die Borwcgerhcbung
her Gerichtskosten verlangt .

In seinem Ausschuhbericht weist Abg . Dr . Wunderlich lD.
Bpt . ) darauf hi», daß die Vorlage eine wesentliche Ermäßi¬
gung der Gerichiskosten, besonders bei den Streitgegenständen !
von höherem Wert , bringt .

Abg . Dr . Roscnseld (Soz . l beantragt , die Bestimmungen
über die Gerichtskostenvorschüsse am l . April 1928 aufzu¬
heben. i

Staatssekretär Joel vom Reichsjustizuiinisterium stimmt
der Tendenz des Antrages Rosenfeld zu. Im Augenblickkönne der Staat aber auf die Einnahmen ans . den Gerichts »
loftenvorschüssen nicht verzichten .

Abg . Dr . Frick lVölk . ) bezeichnet es als unwürdig eines
Rechtsstaates , wenn die Beschreitung des Rechtsweges über¬
mäßig verteuert werde. Auch dieser Redner beantragt Auf¬
hebung der Gerichtskostciivorschüsse . — Damit schließt die
Anssprache.

Ein dentschnatloiialer Änderungsantrag wird mit 180 ge¬gen 189 Stimme » im Hammelsprung abgelehnt . — Nachdem
auch die Änderungsanträge . Dr . Rosenfeld und Dr . Frick ab¬
gelehnt worden waren , wird die Vorlage in zweiter und
gleich darauf auch in dritter Mratung endgültig angenom¬
men. — Angenommen iverden auch die Entschließungen des
Ausschusses. — Ilm l 'A Uhr vertagt sich das Haus auf Frei -
.tag nachmittag 3 Uhr. Tagesordnung : Zweite Beratung des
Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Lohnbewegung auch im pfälzische » Weinbau . Wie die
„Pfalz . Post" meldet, sind Verhandlungen zwischen Vertre¬
tern der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganifationen d«c
pfälzischen Landwirtschaft und des pfälzischen Weinbaues er¬
gebnislos verlaufen . Von der Verbandsleitung des Deutschen
Landarbeiterverbandcs war eine Erhöhung der derzeitigen
Löhne um 1b Prozent gefordert worden . Die Arbeitgeber -
Verbünde erklärten sich aber nur zur Gewährung einer Win¬
terzulage bereit , was von den Arbeitnehmervertreiern als un .
zureichend abgelehnt wurde . Der von den Arbeitnehmern an .
gerufene Schlichter wird nunmehr zu entscheiden haben .

Berfaffungsreformen in Braunschweig. Eine de », braun¬
schweigischen Landtag zugegangene Vorlage der Regierung
verlangt in Abänderung der geltenden Verfassung eine Herab¬
setzung der Zahl der Abgeordneten des Landtages von 48 auf36 und weiter die Aufnahme einer Bestimmung in die Ver¬
fassung, nach der die Mitglieder des Staatsministeriums nicht
gleichzeitig Landtagsabgeordnetc sein können. Für diese Ver¬
fassungsänderung ist eine Zweidrittel -Mehrheit des Landtages
erforderlich.

Die Deutschr Turnrrschaft . Am 1 . Januar 1920 zählte die
Deutsche Turnerschast 12 400 Vereine in 1077? Bercinsorten .Tie Gesamtmitgliederzahl betrug 1 600023 VereinSangehürigc ,darunter 1069 741 Männer . . 173327 Frauen , 219 343 Knaben
und 137 618 Mädchen. Der größte deutsche Turnkreis warder sächsische (Freistaat ) mit insgesamt 257 637 Vereinsang « ,
hörigen . Ihm folgten der Größe nach der Mittelrheinkrei - ,Bayern , Thüringen und Brandenburg . Der kleinste deutscheTurnkreis ist der „Nordosten"

. Unter den Großstädten iveistdie Reichshauptstadt Berlin mit 37 541 Bereinsange hörigen die
» grüßte Zahl von Turnern » ich Turnerinnen auf . Es folge»1 Leipzig. Dresden mit nini > 28OQ0 bzw . 200t» Turnern .



politische Neuigkeiten
R «tchsrat » » ^ chlüff -Der ReichSrat hielt am Donnerstag eine Vollsitzung ab . Indem Gesetz über die Arbeitslosenunterstützung vom 10. De- '

zember vor. Ir . ist eine 'Bestimmung enthalten , nach der derReichsarbeitSminister ermächtigt ist. mit Zustimmung d«SReichsrates Vorschriften zu erlassen, durch die eine gleich¬mäßige Prüfung der Bedürftigkeit fichergestellt und Härtenausgeschlossen werden. Der Arbeitsminister hat dem Reichs,rat nunmehr eine Verordnung vorgelegt, wonach der KreiSder FamilienangehSrigen , denen Einnahmen bei Prüfung derBedürftigkeit zu berücksichtigen find, auf diejenigen beschränktwird, die nach dem BGB . unterhaltspflichtig sind. DerReichsratsausschutz war nicht ganz frei von Bedenken. ESwar ihm klar, datz voraussichtlich durch die Verordnung sehrerhebliche Mehrausgaben für Reich und Länder entstehenwürden . Tie Reichsrcgierung gab aber ' eine Erklärung ab»datz, sofern ein Land nachweist , datz ihm durch die Abände¬rung der Ausführungsvorschriften erhebliche Mehrkosten ent¬stehen , das Reich bereit ist, diese zu ersetzen . Mit Rücksichtauf diese Erklärung wurde der Verordnung zugestimmt.Der Reichsrat stimmte weiterhin einer Verordnung überOrtSklaffeneinteilung bei Eingemeindungen zu . Durch dieseVerordnung wird der bis 1914 geltende Zustand wieder¬hergestellt, datz, wenn Eingemeindungen am Orte einer hö¬heren Ortsklasse erfolgen , die eingemeindeten Orte ohneweiteres in die höhere Klasse eingereiht werden . . Gehörenaber die eingeineindeten Orte bereits höheren Ortsklassena» , so sollen diese beibehaltcn werden.
Der Zwischenzins 7 ProzentVon znständigr Berliner Seite wird mitgeteilt :Der Zinsfuß für die Berechnung des Zwischenzinses, derbei vorzeitiger Rückzahlung ausgewerteter Htzpotheken undJndnstrieobliga,tonen in Abzug gebracht wird , ist zuletzt,und zwar für die Zeit vom 1 . April 1926 ab, auf 8 v. H.festgesetzt worden. Seitdem hat die Flüssigkeit am kurzfri¬stigen Geldmarkt weiter zugenommen und sich auch auf denlängerfristigen übertragen und damit günstig auf das Zins -aiveau auch langfristiger Geldanlagen gewirkt . Dies zeigtsich an den Zinsbedingungen der inzwischen ausgegebenenlangfristigen Anleihen sowie an der Knrsentwicklung derPfandbriefe .

Nachdem diese Entwicklung gezeigt hat, datz es sich voraus¬sichtlich nicht um eine vorübergehende Erscheinung handelt ,woraus übrigens auch die neuerliche Herabsetzung des Reichs¬bankdiskontsatzes auf 5 v. H . hindeutet , hat die Reichsregie¬rung nunmehr hinsichtlich der Festsetzung des Zwischenzin¬ses die Folgerungen gezogen und durch Durchführungsver¬ordnung den Zinsfuß auf 7 v. H. herabgesetzt. Der neueZinsfuß gilt in allen Fällen , in denen der Rückzahlungstcr -min nach dem 23. Januar 1927 liegt.

Irurze Nscbricdten
Mahnahmen gegen neue Zwischenfälle. Auf Grund derletzten Zwischenfälle hatte sich die Stadtverwaltung Mainzan die französische Behörde mit dem Ersuchen gewandt , durchentsprechende Maßnahmen Vorsorge zu treffen , daß die Be¬völkerung gegen derartige Belästigungen geschützt werde.Daraufhin wurde französischerfeits angeordnet , daß in denabgelegenen Stadtteilen nach Eintritt der Dunkelhest ein be¬sonderer Patröuillendienst durch Militär und Gendärmen ein¬gerichtet würde . '

Der russische Volkskommissar Tschitscherin ist am Donners -• tag in Wiesbaden eingetroffen und bat im Hotel . .Vier Iah .rcszeiten " Wohnung genommen.
Veruntreuungen bei einem Berliner Bezirksamt . Wiedie „Deutsche Ztg . " mitteilt , ist der 48 Jahre alte Lberstadt -- inspektor Wachsmuth vom Berliner Bezirksamt Prenzlauer¬berg verhaftet worden. Er hat als Vorsitzender der Wohl¬fahrtskommission fest 1920 Akten beseitigt und 10—16000 RM.unterschlagen. Ferner soll er Unterschriften gefälscht haben.

Die Finanzpolitik Poincaräs . Der Vorsitzende des Finanz¬ausschusses der Kammer , der Abg . Malvy , ist beauftragt wor¬den , Poincare zu ersuchen, in der kommenden Woche imAusschuß über seine Absichten in der Frage der Stabilisie¬rung der Währung , der interalliierten Schulden , des Zünd¬holzmonopols sowie hinsichtlich der allgemeinen Finanzpolitikzu berichten.
Dir deutsch« Sprache in Amerika. In einem Rundschreibenan «die Schulen betont das amevikantsche Amt für Erziehungund Unterricht die Wichtigkeit der Erlernung der deutschenSprache für ein späteres wissenschaftliches Studium .

Gemeinde-1?undsLbau
Drr BürgrrauSfchuh KarlSruhrbat am Donnerstag nach recht eingehenden Beratungen einerÄnderung drr städtischen Brsoldungsordnnng zugestimmt , die,wie bereits mitgeteilt , die automatische Regelung der städti¬schen Beamtengehälter nach reichsrechtlichen Grundsätzen mitdem 1 . Marz aufhebt . Wie Bürgermeister Sauer mitteilte ,hat dse Weihnachtsbeihilfe für di« städtischen Beamten undArbeiter die Stadt mit 205 000 M . belastet . Stadtv . -ObmannRothweiler (Süz . ) wandte sich gegen eine Eingabe der städti¬schen Beamten auf Ablehnung .

'Die Vorlage , sei di« Folgeder Aufhebung -des Besoldungs -Sperrgesetzes durch das Reich.Sie bedeut« grundsätzlich .die Zurückeroberung eines StückesSelbstverwaltung , Die ' Beamten dürften Vertrauen zumBürgerausschuß haben . .
Ferner wurde einer Reihe von Rotstandsarbriten , die einenGesamtaufwand von 623 000 M . erfordern , zugestimmt ,u. a. Erdarbeiten zu einem Strandbad auf der InselMppenwörth , Bau des Rüppurrer Sammelkanals , die Her¬stellung einer Ringstraße im Hardtwald , Herstellung einerÜberführung über die Hardtstraße , Ertverterung des Karls¬ruher Flugplatzes .
Bürgermeister - Schneider wendete sich gegen die Be¬hauptung . daß durch die Ringstraße der Hardtwaldverschandelt -Verde. Wenn man später den Hardtwald fürSiedeluugszwecke benützen wollte, so könne dann di« Ring¬straße in keiner Weise hindern . Auch bei einer evtl . Belebungim Norden der Stadt müßte der Park innerhalb des Wald¬rings erhalten bleiben und die Bebauung müßte sich diesemRing anschließen. Im Aufträge des Fjnanzministers gab erdi« Erklärung ab , daß ihm die Einwendungen gegen das Pro¬jekt bekannt gewesen seien und daß er trotzdem ferne Zu-stimmung zur Inangriffnahme der Ringstraße gegeben habe.

Die dritte Neckarbrücke in Heidelbergv Der BürgerausschußHeidelberg bewilligte am Donnerstag die Erbauung der drit¬ten Neckarbrücke nach den Plänen der Firma Waptz & Fretz-tag . Danach soll in der verlängerten Mtternmrerstrahe eineNeckarbrücke von 20 Meter Breit « erstellt werden . Die Ko¬sten betragen 1480000 Mark , von benen die Neckarbaüdirek-, tion 800000 R-ark als Beitrag in Aussicht gestellt hat .

VsdisGer Lsndtsg
DZ . Karlsruhe , 20. Jan .In der am Nachmittag fortgesetzten ■

Anssprache über dir „Fridericus - Markr "erklärte •
Abg . TeeS das Einverständnis der demokratischen Fraktionmit den Ausführungen des Staatspräsidenten .Aba. Bock (Komm. ) sieht in der neuen 10 Pfennig -Markeein Mittel der monarchistischen Propaganda .Abg . Tf. Maher -Karlsruhe bekämpft eine Geschichtsschrei¬bung mit herabsetzender Tendenz, wie sie in den Artikelnder Zentrums - und sozialdemokratischen Presse zum Ausdruckkomme .
Tie Abg . Dr . Schmitthennrr (Bürgt . Vgg.) und Baurr ( D.Dp. ) bedauern in ihrem kritischen Schlußwort nochmals dieHaltung der Regierung .Der Antrag , der das Befremden darüber .ausspricht , wurdegegen die Stimmen der Bürgerlichen Vereinigung und derDeutschen Volkspartei abgelrhnt und der Antrag der Koali¬tionsparteien angenommen , der die Regirrnngüerklärnngbilligt. —
Annahme fand ferner der bereits erwähnte

Antrag zur Bbbaupolitik der Reichsbahn,dazu ein kommunistischer Zusatzantrag , wonach die verlorengegangenen Pensionsrechte . des Eisenbahnpersonals auf dasReich übernommen und die Arbeitszeit auf acht Stunden ver-■kürzt werden soll . Deutsche Volkspartei und Bürgerliche Ver¬einigung übten Stimmenthaltung . .Abg . Lechlriter (Komm. « begründet ein? - Interpellation ,die sich gegen die Beschlagnahme des Arbeiter -Kalenders für1927 richtet.
Namens des Innenministers erklärt OberregierungsratDr . Keller, daß die Beschlagnahme des kommunistischen Ar¬beiter -Kalenders aut Antrag des Oberreichsanwaltes er¬folgt ist.
Abg . Dr . Schmitthrnner begründet eine Förmliche Anfrageder Bürgerlichen Vereinigung belr . die

Feststellung der Einhritswerte nach dem Reichsbewertungs¬
gesetz .

Er betlagt sich über eine beträchtliche steuerliche Vorbelastungder badischen Wirtschaft, da das Landesfinanzamt Karlsruhefür Fabrikgebäude/ Einfamilienhäuser und Miethäuser denHöchstsatz zugrunde gelegt hat , während in Norddeutschlandals Norm für die Bewertung der Grundstücke zur Reichs¬vermögenssteuer die untersten Sätze zugrundegelegt werden .Ministerialrat Dr . Bunt erklärt für den Finanzminister ,daß der/Präsident des Landessinanzamtes die Finanzämterschon iM September v. I . angewiesen habe, in Fällen , indenen Wertungleichheilen sestgestellt sind, durch Anwendunggeringerer Sätze im Einspruchsverfahren entgegenzukommeii .In der Aussprache fordert
Abg . Dr . Mattes (D . Vp.) generell eine andere Bewer -tungsgrundlagc . Die steuerliche Belastung sei untragbar .Es könne momentan pur geholfen werden, wenn die Nach¬zahlungen auf dre Vermögenssteuer für das Jahr 1926 er¬lassen oder, soweit sie bereits geleistet find, auf das Jahr1926 angerechnet werden. Weiter müsse man eine Senkungder Reichsvermögenssteuer verlangen . Auf Vorschlag desPräsidenten wird ein entsprechender Antrag der Volkspartei ,dem Haushaltsausschutz überwiesen , ebenso ein Antrag der-Bürgerlichen Vereinigung , beim Landesfinüiizamt Karlsruhedahin vorstellig zu werden, daß eine höhere Bewertung derbadischen Wirtschaft, als jener gleichgeärteter Gebiete desDeutschen Reiches unterbleibt .Ab- Weihhaupt (Ztr .) erörtert speziell die Bewertungs -frage für das landwirlschastliche Vermögen .Ministerialrat Dr . Bunt äußert sich über die Struktur des

Reichsbewertungsgesetzes.
Abg . Tr . Engler (Soz .). erinnert an die steuerlichen Lei¬stungen der Arbeitnehmer und bittet die Regierung , endlicheine Statistik darüber vorzulegen, wie die einzelnen Ständeund Kreise am Steueraufkommen beteiligt sind. Die Grund¬lagen seien vorhanden.
Abg . Dr . Schmitthennrr verkennt im Schlußwort nicht dieSchwierigkeiten, die einer gleichmäßigen Bewertung entgegen¬stehen.

Es folgt die Erledigung einer Reihe von Gesuchen per¬sönlicher Natur gemäß den Ausschußbeschlüssen . Die Öffent¬lichkeit interessiert
dir Beschwerde des Professors von Belowin Freiburg gegen gehaltliche Zurücksetzung gegenüber seinenjüngeren Kollegen. . .

Abg . Dr . Hoffman« (Ztr .) stellt als Berichterstatter denAntrag , die Eingabe der Regierung in dem Sinne '
zur Kennt¬nisnahme zu überweisen, daß sie prüft , ob dem Professor vonBelow ein neuer Lehrauftrag mit einer entsprechenden Re-Numeration erteilt werden kann.

Abg . Dr . Engler (Sog. )- erklärt , es sei ungerecht, wennHerr von Below von einer» Femgericht der Regierung spreche .Auch viele andere Beamte hätten abgebaut werden müssenund es sei dabei durchaus sachlich verfahren worden . Tiesozialdemokratische Fraktion lehne eine Sondermaßnahme fürHerrn von Below der Konsequenzen wegen ab. Sie müßtefich aber gegen einen nachträglichen Lehrauftrag auch ausdem Grunde entschieden wenden, daß Herr von Below wiekein anderer gegen die ' Männer des neuen Regimes geschrie¬ben hat .
Abg . Dr . Obkircher (T . Vp: betont , daß Pros , von Belowkeineswegs seiner Partei angehöre. Er , der Redner , wollesich auch nicht hinter die Veröffentlichungen deL Herrn vonBelow stellen . Im Ausschuß habe man aber eine objektiveUngerechtigkeit diesem tüchtigen und dienstältesten Gelehrtengegenüber festgestellt . Nach unserer Auffassung ist, von Be¬low aus änderen als sachlichen Gründen zurückgesetzt worden .Deshalb haben wir den Antrag eingebracht, das Gesuch emp¬fehlend zu überweisen. Es soll ihm nachträglich gewährtwerden, was ihm ungerechterweise versagt wurde .Abg . Egglrr lZtr .) beantragt Übergang zur Tagesordnung ^Herr von Below habe seinerzeit gegen den Fiskus mit derBegründung geklagt , datz zwei Professoren gehaltlich besserbehandelt worden seien . Tie Klage wurde in allen Instanzenabgewiesen. Eine Rechtsverpflichtung des Staates kannalso keinesfalls anerkannt werden. Ter Redner zitiert imübrigen Artikel des Prof , von Below, die schwere Angriffegegen die Regierung Wirlh enthielten und schließt, der Land¬tag habe von sich aus keine Veranlaffung , von Below einenLehrauftrag zu verschaffen , zumal nach keiner Richtung hinein Unrecht oder gar politische Motive nachgewiesen werdenkönnen.

Abg . v . Matzer-Karlsruhe (Bürg . Vgg .) erklärt , es handlesich nicht darum , Herrn von Below ein erhöhtes Einkommenzu verschaffen, sondern ein Unrecht gut zu machen. Überseine wissenschaftliche Befähigung bestände über DeutschlandsGrenzen , hinaus kein Zweifel. In der Tat habe seinerzeiteine ausfällige Zurücksetzung des Herrn von Below stattge¬sunden, für die keine sachlichen Gründe ins Feld geführt wer¬ben konnten. Um die Sache aus der Welt zu schaffen, mögeman dem Ausschuhantrage zustimmen.Abg . Schreck (Komm.) ist für Übergang zur Tagesordnung .Abg. Dr . Remmrlr (Soz .) erklärt : An der wissenschaftlichenOual -lät des Herrn von Below wollen wir nicht deuteln , auchnicht an seinen menschlichen Eigenschaften. In politischer

Beziehung ist das Nötige gesagt worden. Ein objektives Un--:recht ist . nicht geschehen .., weit das Beamtenprin .zip : miß diefreien Gelehrten , nicht , angewendet werden kqru». Be» dem. .starken Mangel an bedeutenden Gelehrten . .ist cs dahin ge.kommen, daß wir heute eine große ' Zähl von Professoren mitErnzelgehaltern haben. - -
^ UnterrichtSmimster Leers hält es für ausgeschlossen, datzder Vollziehung des Antrages der Deutschen Volksparteinaheraetreten werden kann ; daS fei rechtlich unmöglich.* Nach einem Schlußwort des »

Abg . Dr . Obkircher (D . Vp .) . wird dem Antrag auf Über,gang zur Tagesordnung mit 32 gegen 12 Stimmen derDemokraten , Volkspartei und Bürgers . Bereinigung bei2 Stimmenthaltungen angenommen.Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) erklärt zur Abstimmung, daß erin hem Ausschutzantrag eine sachgemäße Erledigung der An.gelegenheit gesehen hätte .Damit ist die Tagesordnung erschöpft .Nächste Sitzung unbestimmt . — Schluß M9 Uhr.
Künstler -Wettbewerb

Tie badische Ttaatsschuldenverwaltung in Karlsruhe ver.austaltet unter den in Bade» wohnenden Künstlern einenWettbewerb zur Erlangung von Skizzrncntwürfen über ein«Schuldverschreibung der badischen Staatsanleihe 1927 . AlSletzter Termin der Einlieferung der Entwürfe ist Donnerstag ,der 17. Februar 1927 bestimmt. Es sind 4 Preise zu 500,300 und je 150 RM . festgesetzt. Die Ausführung wird be.sonders honoriert . Künstler , die sich beteiligen wollen, kön¬nen die näheren Bedingungen von ihren Landesorganisatio¬nen und von der badischen Staatsschuidenverwaltung , fürKarlsruhe auch vom Verein .bildender Künstler , .erhalten .
Falsche Reichsvankiroten zu 20 ReichsmarkSeit Anfang 1926 werden im ganzen Ueich falsche Reichs-banknoten zu 20 Reichsmark verbreitet , welche an folgendenMerkmalen unschwer zu erkennen sind : Das Papier bestehtaus zwei zusammengefügten -Blättchen, einem kräftigeren ,leicht gelb getönten und einem hauchartigen, bräunlich ge.färbten Deckblatt. Die Pflanzenfasern sind durch falsche , zwi¬schen die Blättchen gelagerte , dünne Fasern ersetzt . Tie Bor.derseite zeigt ein gröberes , verwischtes Gesamtbild . DaS i»unreinen Linien mangelhaft »achgebildete FrauenbildniSkennzeichnet die Fälschung auksällig. — Bis jetzt ist es nochnicht gelungen , die Hersteller und Verbreiter dieser Falsch¬stücke zu fassen . Da hauptsächlich die Geschäftswelt durch An-nähme dieser Scheine empfindlich geschädigt wird , wird siebesonders ersucht , diesen Falsifikaten erhöhte Aufinertsamke -tzu schenken und gegebenenfalls de » Verbreiter der Polizeioder Gendarmerie zu überliefern . Für die Aufdeckung vonFalschmünzerwerkstätten zahlt das Reichsbankdirektorium bisszu 3000 M . Belohnung.

Bankdirektor Kuhnert gesuchtVon der Kriminalpolizei Berlin wird jetzt auch der 47jäh -rige Bankdireklor Max Kuhnert ans Forst wegen Anstiftungzur Aktenbeseitigung und Beamtenbestechung gesucht . E«hat sich zuletzt in der Schweiz ausgehaiken.

KahrplankonferenzIn den Räumen der Handelskammer Karlsruhe fand a»rMittwoch eine FahrplankonsereNz ' statt. Nach den Ausfüh¬rungen des OberregierungsratS Fingndo wird sich der Som¬mersahrplan 1927 im Rahmen des Soinmersahrplans 1926halten . Verbesserungen wird der Fernverkehr erhalte .» durchVerbesserungen im Verkehr mit Berlin , Hamburg , den Rhein - ,landen , der Schweiz und Italien . Erstmals wird die Lotsch-berg - und Simploü -Bahn durch direkten Wagenlauf Ham¬burg —Mailand . in den direkten Nord-Süd -Verkehr überDeutschland einbezogen werden. Eine Reihe von Fragen , denVerkehr betreffend, kam zur Sprache so die Jnbetriebstel -lung von Triebwagen , die Gültigkeit von Sonntagsfahrkartenin den Schnellzügen, die regelmäßige Führung eines Aus » :flugssonderzuges von Nordbaben nach dem Schwarzivald usiv.Alle un Wintersahrplan infolge der Fahrplaneinschränkungweggefallenen Züge werden bestimint im Soinmerfahrplan ,in einzelnen Ausnahmefällen vielleicht etwas früher , wiederin Kraft treten .-
- «i

Aus der Landesbsuptstsdt
Einziehung alter Rentcnbankfcheine. Durch Bekanntmachungvom 20. Dezember ruft die Deutsche Rentenbank die Renten ,bankscheine zu fünf Rentenmark — ohne Kopfbildnis , mitAusfertigungsdatum vom 1 . November 1928 — zur Einzie - '

hung auf . Die aufgerüfeuen Scheine können bei den öffent¬lichen Kassen noch bis zum 31 . Januar 1927 in Zahlung ge-geben werden , bei den Kassen der Reichsbank aber bis zum14 . April 1927 gegen andere Rentenbantscheine oder gesetz.liche Zahlungsmittel umgetauscht werden. Mit Ablauf de»14 . April 1927 werden die aufgerufenen Rentenbankscheinekraftlos . Es erlischt damit auch die Nmtausch - und Ein¬lösungspflicht der Deutschen Rentenbank. Anstelle der durchdiese Bekanntmachung aufgerufenen Rentenbankscheine ge¬langen neue Scheine ' zu fünf Rentenmark vom 2. Januar1927 mit dem Kopfbildnis eines Landmädchens mit einemAhrenbündel , wie solche sich bereits seit dem 15. Juni 192Pim Verkehr befinden, zur Ausgabe.VI . Sinfonie -Konzert des Badischen LandesthraterorchesterS.Zu einem der wertvollste -, musikalischen Ereignisse der dieS-winterlichen Saison verspricht das sechste Sinfonie -Konzertam nächsten Montag , den 24. Januar , zu werden. Alleinschon die Persönlichkeit des Gastdirigenten erfordert erhöhtes. Interesse . Professor Franz Schalk , noch ein Schüler Bruck-ners , zählt heute zU den bekanntesten Orchesierleitern Öster¬reichs^. Die größte Glanzzeit der Wiener Staaisoper hat erneben Gustav Mahler und R. Strauß mitheraufgeführt ; erist gegenwärtig wieder alleiniger Direktor dieses -veltberühm -ten Instituts . Aber auch die Werke des Programms bean-Ipruchen urige »oölmliche Aufmerksamkeit . AlS Novität er¬scheint im ersten Teil ein Klavierkonzert in L-dur von demseit Jahren hier lebenden russischen Kompomstcn Nikolai La-patnikoss . Wie bei der erfolgreichen Uraufführung in Köiirwird Hans Bruch (Mannheim ) den Solopart spielen. Di«zweite Hälfte der Vortragsfolge füllt G . Mahlers „Lied vonder Erde ", das künstlerisch und menschlich ergreifendste Be.kenntnis des großen Rmnantikers . Die der kostbaren Samm -lung , .D «e chinesische Flöte " von Hans Bethge entno .mmenenLiedtexte werden Robert Butz und Mazda Strack fingen . Da »etwa zweistündige Konzert beginnt, wie üblich, um 8 Uhr.
Weiternachrichtendienst der Bad. Landrswetterwarte Karls ,rnhe . Leichte Elhneefälle reichten gestern auch bis zur Ebeueherunter . In Südbaden war es zeitweise , heiter . Auf demSrhwarzwald herrschen heute Morgen durchschnittlich 4—5Grad Kälte , bei Schneesall und leichten nordöstliche » Winden .Auch in der Ebene fällt leichter Schnee bei Temperature «»um 0. Grad . Ein südlicher Ausläufer des Wirbels bei ' Islandliegt heute als Tiefdrucksurche über England . Er wird beiseiner Annäherung auch für Baden weitere Schneesälle mitnachsolaender geringer Erwärmung bringen , — Voraussicht-ltch« Witterung für Samstag : Wertere Schneefälle bei mäßi¬gem Frost im Gebirge und Temperaturen um 0 Grad , in derEbene , später wieder Erwärmung bei auftrische.nden West -winderi.



Irm-ze « acdrtcdlen sus » «den
Dg - 20. Jan . Der einzige Ehrenbürger der

Stadt Ettlingen . Rudolf Buhl , beging gestern seinen 79 . Ge»
ßurtstag . Au» diesem Anlatz sprach der Gemeinderat ihm
die herzlichsten Glückwünsche aus und brachte erneut Dank¬
barkeit und Vertrauen zum Ausdruck, welche stch der Jubilar
während seines 30jährigen öffentlichen Wirkens aus dem
Rathause in allen Kreisen der Bevölkerung erworben hat . In
Anwesenheit des Landrats Dr . Popp begrüßte der Gemeinde¬
rat abends den Ehrenbürger in seiner Mitte . Bürgermeister
Dr . Potpka feierte den Jubilar in herzlicher Weise.

* Bühl , 20 . Jan . Einen schönen Erfolg darf die Firma
Schwarzwälder Granitwerke C. Kiederl« in. Bühl verbuchen,
indem sie zu den Lieferungen für «inen nationalen Monu¬
mentalbau , das argentinische Nationaldenkmal in Buenos
Aires , herangezogen worden ist. Dieses .Denkmal , das „Mo¬
numents a Berrandino Rivadavia ", das ganz a»S Bühler »
täler -Falkenfelsen -Granit , einem für solche Zwecke hervorra¬
gend geeigneten Material , hergestellt wird , ist von einem spa»
ritschen Professor entworfen und hat an Ausmaßen 14 Meter
Breite , 20 Meter Länge und 8 Meter Hiche. 400 Kubik¬
meter Falkenfelsen-Granit werden für die Arbeiten nötig
sein. Der ganze im griechischen Stil gehaltene Aufbau trägt
eure mächtige Kuppel und eine Anzahl auf die Entwicklung
der argentinischen Republik bezügliche allegorische Figuren
und plastische Kassetten. Breite steinerne Treppen und Gange ,
die wiederum mit Inschriften und Skulpturen aller Art be«
deckt sind , führen zur Krypta hinunter . Die Werksteine für
dieses Kolossal -Monument sind schon in großer Zahl bearbei¬
tet und liegen, seemäßig in Kisten verpackt , versandbereit auf
dem Werkplahe der Firma . Alle 2—3 Monate kommt eine
Serie von Steinen zur Ablieferung . Die mit der Kenn¬
marke „made in Germanh " signierten Stücke werden per Wag¬
gon nach dem Rheinhafen Karlsruhe verfrachtet . Bon dort
geben sie im Kahn den Rhein zu Tal über Köln bis Rotter¬
dam und auf dem Seewege nach dem Hafen Antwerpen , von
wo sie erst rn den Überseedampfer umgeladen werden . Das
Werk wird noch mehrere Monate mit dem AuSlandS-Auf-
trag beschäftig sein.

DZ . Säckiugen, 20 . Jan . Als Vorbereitung für die Erstel¬
lung des Kraftwerkes Rtzburg-Schwörstadt finden oberhalb
Rtedmatt Tiefbohrungen im Rheine statt . Den Schiffahrts¬
treibenden wird daher beim Passieren der Baustelle Vorsicht
empfohlen.

Vorläufig kein Schlachthausbau
Auf Veranlaffung des Ministeriums des Innern hat sich

der Gemeinderat Kehl mit der Frage der Errichtung eines
Schlachthauses beschäftigt. Diese Frage war schon vor dem
Kriege Gegenstand von Erörterungen . Der Gemeinderat
kam zu dem Ergebnis , daß die Gemeinde *" absehbarer Zen
dieser Frage nicht nähertreten könne, einmal weil ein drin¬
gendes Bedürfnis nicht vorliege, und Mißstände in den Metz¬
gereien nicht festgestellt werden konnten . Schließlich sei keine
Möglichkeit vorhanden — namentlich im Hinblick auf die be¬
vorstehenden dringenden großen Aufgaben der Gemeinde —
die 800 000 bis eine Million RM . betragenden Kosten auf¬
zubringen .

Badisches Landestheater
Spielplan vom 22 . Januar bis 1. Februar 1927

»> I « LanveStheater :
Samstag , 22 . Januar . * E 13 Th.^8em . 901—800 und

1101—1200 . Die Verschwörung des FteSeo zu Ge«««.
7 bis g . 10 (5.—) .

Sonntag , 23. Januar . Nachmittags: 8. Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige : Der Evangelimann . 3 bis g . 6
(4.- ).
Abends : * D 14 (DounerStagSmiete) Th .-Gem. 1001—1100
Die Puppenfee. Hierauf : Klei » Jdas Blume«. 7 )4 —9 )4
(7.—).

Montag 24 . Januar . Th .-Gem. 1. SGr . 8. Sinfonie -Konzert .
Gastdirigent : Professor Franz Schalk, Direktor der Wiener
Staatsoper . Solisten : HanS Bruch (Mannheim ) , Mag da
Strack und Robert Buh . 8 bis n . 9 )4 Uhr (4 .—) .

Dienstag. 23. Januar . Volksbühne 5. Di« Ratten. 7 )4—10 )4
<&.- >•
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Mittwoch , 2«. Januar . * C 14 Th .-Gem. 3. SGr . Neuern-
studiert : Wie eS euch gefällt von Shakespeare. Musik von
Zrlcher. 7 bis « . 10 (5.—) .

DounerStag, 27 . Januar . * A 14 (nicht DonnrrStagmiete).
Carmen. 7 )4 —10 )4 (7.—) .

Freitag, 28. Januar . * F 15 (Freitagmiete) Th .-Gem. 1201
bis 1800 . Die Hugenotte«. BB . S .Gr . 7—10 (7 .—) .

SamStag, 29. Januar . * E 14 Th.-Gem. 1 . S . -Gr. Wie e»
euch gefällt. 7 bis g . 10 (5.—) .

Sonntag, 30. Januar . * G 16 Th .-Gem. 1—100. Die Mei-
fterfiuger von Nürnberg. 6—10 (8.— ) .

Montag, 31. Januar . * B 15 Th .-Gem. 1301—1400 . Turan-
bot. 8—10 (7.—) .

Dienstag , 1. Februar. * C15 Th .-Gem. 801—1000 . Dover-Ca¬
lais . 8—10 (6.—).

b ) Im städtische« KonzerthauS :
Sonntag, 23 . Januar . * Nur kein Skandal. 7 )4 bis g. 10

(4.- ) .
Sonntag, 30 . Januar . tzc Nur kein Skandal. 7 )4 bis g . 10

(4 .- ) .
Rundfnnkanzeige de? Badischen LandeStheaterS : Mittwoch,

den 86. Januar 1927, abends 8)4 Uhr . Sprecher : Robert
Lebert . 1 . Die Karlsruher Oper und ihr Programm . —
2 . Wochenspielplan.
Borrecht , a ) bei Mietvorstellungen Umtausch für Inhaber

von Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags 3)4 bis
5 Uhr.

1>) bei Vorstellungen außer Miete : Vorrecht ider Plahmieter
mit 10 Proz . Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstag
vormittags von 9 )4 —12 Uhr. — Die im Wochenspielplan ge¬
nannte Abteilung hat das erste Vorrecht, die übrigen
von 10 Uhr ab . — Im ersten Vorrecht wird unter den Miet .
abteilungen abgewechselt .

c) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Mon¬
tag vormittags .

Kartenvorverkauf . Vorverkaufskasse des Landestheaters .
Fernfpr . 6288 . Kn der Stadt : Hauptverkaufsstellen Musika.
lienhandlung Fritz Müller , Eck« Kaiser - und Waldstraß « , und
Reifebüro Hermann Mehle , Kaiserstraße 141. Weitere Ver¬
kaufsstellen : Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29
und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48.

Stsstssnzeiger
Bekaaatmachung

Dir Austelluu« eines weitere « Wein-
kontrolleurS.

Als Sachverständig« im Sinne des § 31 Absatz 2 des Wein-
setzes vom 7. April 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 393) sind

1. für die Landeskommissärbezirke Konstanz und Freiburg
oer Weinkontrolleur I Karl Mayer in Oberktrch, und

2. für die Landeskommissärbezirke Karlsruhe und Mann¬
heim der Weinkontrolleur II Karl Friedrich Glatt in
Heidelberg.

Karlsruhe , den 18. Januar 1927 .
Der Minister des Inner «

I . B . : Föhrenbach

gdersonellcr XEcil
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen ustv.

der planmiHigen Beamte».

AuS dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Anstaltsarzt Dr . Erich Schneider an der Heil- und Pflege¬
anstalt bei Konstanz zum Anftaltsoberarzt .

Planmäßig angestellt :
Brrwaltungspraktikant . Josef Diringer bei der Landesver¬

sicherungsanstalt Baden in Karlsruhe alS BerwaltungSober -
fekretär .

Justizministerium
Ernannt :

Zum SenatSpräsidenten beim Oberlandesgericht Oberlan -
desgerichtSrat Dr . Otto Levis ; zum LandaerichtSdirektor in
Karlsruhe Amtsgerichtsdirektor Dr . Richard Kurzman » da¬
selbst ; zum Amtsgerichtsdirektor in Karlsruhe Landgerichts-
rat August Straub daselbst ; zum OberlandesgerichtSrat Land¬
gerichtsrat Dr . Gultav Jolly in Karlsruhe ; zu Landgerichts¬
räten in Karlsruhe a. p . Amtsgerichtsrat Richard Kiefer da- »
selbst und StaatSanwarr Dr . Ottmar Deitigsmann in Pforz¬
heim ; zu Amtsgerichtsräten in Karlsruhe : der Direktor der
Bezirksgefängnisse daselbst Dr . Hermann Friboltn , in Ra¬
dolfzell Staatsanwalt Dr . Karl Görard in Waldshut und in
Adelsheim Staatsanwalt Dr . HanS Joachim Schmidt -Rarisch-
ki» in Mosbach ; zum Direktor der Bezirksgefängnisse in
Karlsruhe Gerichtsassessor Dr . Adolf Wingler ; zu Staats¬
anwälten die Gerichtsassefforen Dr . Max Stlverstein in
Mannheim , Dr . Eitelhans Grüninger in Waldshut und Maxi ,
milian Rapp in Mosbach ; zu Notaren die Gerichtsassessoren
Alfred Rothschild in Stockach , Wilhelm Meiser in Sackingen
und Gustav Künkel in Bonndorf ; zu Kanzlistinnen die Kanz¬
leigehilfinnen Anna Hanauer beim Amtsgericht Karlsruhe
und Josefine Wiest beim Amtsgericht Kenzingen .

Versetzt :
Amtsgerichtsrat Otto Pfeiffer in Adelsheim nach Bruchsal.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen:
Gerichtsverwalter Karl Frommer beim Amtsgericht Mann -

heim bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit .

KONZERTHAUS
*

Samstag , den 22 . bis Donnerstag , den 27 . Januar , jeweils
abends 8 Uhr . Samstag , den 22. Januar auch 4 Uhr nachm .

Sonntag , den 23 . Januar nur 4 Uhr nachmittags

Die Me SciHDester
mit LILLIAN GISH

Musikkegleitung

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiser¬
straße und Geschäftsstelle Beiertheimer -Allee 10 von 9—1

und 3— 5 Uhr . Preise wie üblich . 98

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

Sonntag 4 und 8 Uhr

Die Tugendprinzessin
Variete -Operette in 3 Akten 51

mit Einlagen und zwei Balletts

COLOSSEUM
Samstag nachmittag 4 Uhr

unwiderruflich letzte

Märchenvorstellung
unter Mitwirkung der Liliputaner

Rotkäppchen und der Wolf

WlilW MMWO LkWIlMM.
- 3 -615

Bilanz auf 31. Dezember 1925 .

Vermögen . m , Schulden . m
1 . Kasienbestand . . . . 4682 .50 1 . Spareinlagen . . . . . 105 075 .33
L . Guthaben bei Banken . 1865 .— 2. Giroeinlagen . . 14 804 .64
3 . Wertpapiere . 1 .— 3 . Anlehenskapitalien . . . 43 000—
4 . Darlehen auf Wechsel . 3 155 — 4 . Sonstige Kapitalschulden 13125 .55
5 . Darlehen auf Hypothek . 47 112.— 5 . Rücklagen:
6 . Darlehen in laufender a) gesetzl. Reservefonds . 5 993 .96

Rechnung . 47 277 .01 b>Reingewinn vom Jahre
7 . Darlehen auf Schuldschein 78374 .90 1925 . 5 712 .17
6 . Einnahmerückstände . . 4244 .24
9 . Gerätschaften . 1000 —

187 711 .65 187 711 .65

Langenbrücken , den 17 . Januar 1927 ,
Der Vorsitzende des Berwaltuugsrat - r Der Gefchäftslelterr

Zicgelmeyer . Dickgießer .

3 .623 . Bühl . Das Kon¬
kursverfahren über das
Vermögen des Bauunter¬
nehmers Emil Beck in
Bühl wurde mangels Mas¬

se eingestellt.
Bühl . 19. Jan . 1927.

Amtsgericht.
3 .624. Bühl Über das

Vermögen des Kaufmanns
LouiS Kaufmann rn Bühl ,
Inhabers der Firma Louis

Kaufmann , Landespro¬

dukte und Mehlhandlung
in Bühl , wurde heute am
18. Januar 1927, vormit -
tags 10 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da
Gemeinschuldner wegen
Zahlungsunfähigkeit seine
Zahlungen eingestellt hat .
Rechtsagent Christ in Bühl
wurde zum Konkursver¬
walter ernannt . Konkurs¬
forderungen sind bis zum

11 . Februar 1927 bei dem

Gerichte anzumelden . ES
wurde Termin anberaumt

vor dem diesseitigen Ge¬
richte zur Beschlußfassung
über di« Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters
sowie über di« Bestellung
eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls
über die in § 132 der
Konkursordnung >bezeich¬
neten Gegenstände auf

Samstag , den 12. Febr .
1927, vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen
auf SamStag , den 26 . Fe¬
bruar 1927 , vormittags
10 Nhr. Allen Personen ,
welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache tu
Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig
sind , wurde aufgegeben ,
nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen
oder zu keiften , auch die
Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus
der Sache abgesondert
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem KonkurSver-
verwalter bis zum 11 . Fe¬
bruar 1927 Anzeige zu
machen .

Bühl , den 18. Jan . 1987 .
Der GerichtSfchreibrr d«S

Amtsgerichts.
3 .625 . M- Sbach. Das

Korstursverfahren über
daS Vermögen des Land¬
wirts Karl August Löser
in Sulzbach wivd aufge¬
hoben, nachdem ein rechts¬
kräftig bestätigter Zwangs¬
vergleich zustande gekom¬
men ist . Mosbach, den 15.
Januar 1927 . Bad . Amts¬
gericht .

Bekanntmachung.
J .636 . Überlingen . In

_
dem Konkursverfahren

über das Vermögen des
Schloffermeisters Fritz Be-

chinger ln Konstanz ge¬
werbliche Niederlassung in
Oberuhldingen soll mit
Genehmigung des Amts -
geruhtes die Schlußvertei¬
lung erfolgen .

Ifirch dem, auf der Ge-
richtsschreiberei des hiesi¬
gen Amtsgerichts auslre -
genden Verzeichnisse , sind
nichtbevorrechtigte Forde¬
rungen in der Höh« von
20 076 RM . 94 Pf . zu be¬
rücksichtigen .

Nachdem die bevorrech¬
tigten Forderung « : berich¬
tigt and an die nichtbe -

vorvechtigten Gläubiger
10 Proz . abschlägig ver¬
teilt worden find, beträgt
die Teilungsmasse 1676
RM . 47 Pf .

Überlingen , 20 . 1. 1927 .
Der Konkursverwalter :
Albert Ehinger .

Die Gemeinde Reuen¬
burg vergibt nach Maß -
chrbe -der Verordnung des
Ministeriums der Finan .
zen vom 27 . Juli 1922 im
öffenklichen SubmissionS-
wege dis Herstellung eines

Kanalstranges mit rund
720 m Länge in 2 Losen .

Los 7 bezieht sich auf
die Herstellung der Erd - ,
RohrverlegungS - und Z:-
mentarbeiten , ferner auf
die Lieferung der erfor¬
derlichenSteinzeugröhren .

Los II umfaßt die Lie¬
ferung der Zementröhren
(Eiprofil 40/60 n . 50/75
cm) .

Die VergebunaSunter -
lagen liegen bei der Un¬
terzeichneten Stelle zu
den Dienststunden zur Ein¬
sicht auf , daselbst werden
auch di« Vergebungsüber¬
schläge zum Selbstkosten,
preis abgegeben. (Los I :
0,90 M .. Los II : 0,20 M .)

Die Angebote sind mit
der Aufschrift .Kanalisa¬
tion Neuenburg " Angebot
Los I bztb . II versehen
längstens bis 31 . Januar
1927 » vormittags 11 Uhr,
hierher einzureichen , wo¬
selbst die Eröffnung der
Angebote um die genannte
Zeit stattfindet . J .627

Lörrach, 17 . Jan . 1927.
Bad. Kulturbauamt .

Mme- lmMer .
Mannheim . J .629

Zum Güterrechtsregi¬
ster Band XVI O .-Z . 79
wurde heute eingetragen :
Bäcker Wilhelm Böckeu-
haupt , und Katharina geb .
Lorenz in Mannheim .
Vertrag vom 30 . Dezem¬
ber 1926 . Gütertrennung .

Mannheim , 17. 1 . 1927 .
Amtsgericht FG . 4.

Mannheim . F .630
Zum GüterrechtSregi -

ster Band XVI O .-Z. 80
wurde heute eingetragen :
Robert Hrrpich, Kaufmann
und Pauline geb. Geb¬
hard in Mannheim . Ver¬
trag vom 16 . Dezember
1926 Gütertrennung .

Mannheim , 19. 1 . 1927.
Amtsgericht FG . 4 .

~
SereinsregW.

Mannheim . 3 .631
Zum Vereinsregister

Band X O .-Z. 93 wurde
heute eingetragen : „Ge,

meinnütziger Verein
Manuheim -Reckarstadt " in
Mannheim .

Mannheim , 15.. 1 . 1927 .
Amtsgericht FG . 4.

Mannheim . J .633
Zum Vereinsregister

Band X O .-Z. 92 wurde
heute eingetragen : Spebi -
tions - Fuhr - und Kraft¬

verkehr » Bereinigung
Maunheim -Rord in Mann¬
heim.

Mannheim , 15. 1. 1927 .
Amtsgericht FG . 4.

Samstag , den 22. Jan .19^7
*E 13 Th .-Gem . 501 —600

und 1101 —1200

Die Verschwörung des
von Schiller

JnSzene gef .v .F .Baumbach
Andreas Doria Prüter
Gianetfino Doria Dahle«
Julia
Fiesco
Leonore
Verrina
Bourgognino
Calcagno
Sacco
Bertha
Lomellino
Zenturione
Zibo
Asserato
Romano
Muley Hassan
Deutsch«
Arabella
Rosa
Anfang 7

Fein
Hier!

Moest
Hofbauer

Leitgeb
Kloeble
Müller

Clement
Hücker

Gemmecke
Bockx

Schneider
Dr . Stora
vd. Trenck

Graf
Moderl

Merk
End« geg. 10

Sperrsitz I M - 5 .—
So . 23. Jan . nachmittag »

Der Evanmiim« «
abends : Dir Pnppenfte —

Klei» Jdas Blume«
Konzerth . Rnr kein Skandal

Mo . 24. Jan .
« . Sinfonie-Konzert

R B SI ~Lichtspiele
WaldstrnBe 78

Ben Hur
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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